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A. Einführung in die Thematik 

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit der Notwendigkeit und den 
wesentlichen Inhalten einer gesetzlichen Regelung von Rundfunkveranstal-
tungen in privatrechtliehen Formen, insbesondere in der Form des .außen-
pluralistischen" Modells. Diese Thematik ist einer präzisen juristischen 
Bearbeitung erst zugänglich nach Klärung medientechnischer Grundbegriffe 
und ihrer juristischen Einordnung unter Art. 5 Abs. 1 S. 2 GG, der die 
"Freiheit der Berichterstattung durch Rundfunk" verfassungsrechtlich absi-
chert. Im folgenden wird daher eine Definition privatrechtlich organisierten 
Rundfunks gesucht, seine Grenzen in den Bereichen des Kabel- und Satelli-
tenrundfunks abgesteckt sowie die Begriffe des Außenpluralismus und der 
Staats- und Gruppenferne geklärt. 

I. Neue Medien 

Die ~~Neuen Medien" sind zu einem politischen Schlagwort geworden, 
hinter dem sich sehr unterschiedliche Bedeutungen verbergen können. 
Nachfolgend ist der juristische Standort des Rundfunks in privatrechtlicher 
Organisation im Hinblick auf die Neuen Medien festzustellen. 

1. Neue Transportwege und -mittel für Information im weitesten Sinne 

Eine enge Auffassung zum Begriff der 11Neuen Medien" versteht ihn als 
Sammelbezeichnung für neuartige Mittel und Wege der Informationsüber-
tragung sowie für neue Telekommunikationsdienstleistungen 1• Zwei neue 
Mittel der Informationsübertragung sind von besonderer Bedeutung für die 
Kommunikationstechnik der Zukunft: die Digitalisierung von Zeichen oder 
Sprache, also die Umwandlung in einfache Folgen aus den Ziffern .011 und 111 11 

einerseits und die Verwendung von Laser-Lichtstrahlen als Informations-
träger andererseits. 

Die gleichzeitige digitale Übertragung großer Informationsmengen erfor-
dert eine sehr hohe Bandbreite. Normale Kupferadern eignen sich für sie 

1 So: Bullinger, NJW 1984,385 (anders noch: ders., AfP 1982,69 (72)!); siehe auch: 
Bundesministerium für das Post- und Fernmeldewesen, .Neue Medien", 1984, S. 4 f. 
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daher nicht. Vielmehr können breitbandige Signale nur entweder über 
Antennen abgestrahlt oder über Kupferkoaxialkabel bzw. Glasfaserkabel 
geleitet werden. Dabei gibt das in Sternstruktur verlegte Glasfaserkabel die 
Möglichkeit auch individueller Kommunikation2• Neue Wege der Kommu-
nikation sind im übrigen der Rundfunksatellit (Direktsatellit), die Nutzung 
des schmalbandigen Fernsprechnetzes für Bildschirmtext - btx -, Bild-
fernsprechen und Fernkopieren (Telefax), die Datenübertragung im .Datex-
L-Netz" beim Bürofernschreiben (Teletex)3 und die Nutzung der vertikalen 
Austastlücken des Fernsehsignals für Videotext4• 

Obwohl auf den genannten Transportwegen materielle Dienste sowohl 
der Individualkommunikation als auch der Massenkommunikation übermit-
telt werden können, zählt die engere Auffassung zum Begriff "Neue Medien" 
nur die elektronischen Individualkommunikationsdienste. Der Verteildienst 
"Rundfunk" bleibe auch dann ein "altes Medium", wenn er in neuen Organi-
sationsformen veranstaltet werde5• 

2. Neue materielle Informationsdienste 

Die weite Auffassung zum Begriff "Neue Medien" bezieht demgegenüber 
alle neuen medialen Erscheinungsformen in die Definition ein mit der Folge, 
daß dem Begriff nicht nur neuartige Techniken und Dienste unterfallen, 
sondern auch eine grundsätzlich neue Organisation (privatrechtlich geregel-
ter Rundfunk)6 sowie ein gegenüber der bisherigen (mindestens) landeswei-
ten Ausstrahlung von Programmen durch die Landesrundfunkanstalten 
verändertes Verbreitungsgebiet7 (lokaler und regionaler Rundfunk)8• Diese 

2 Siehe zu den Merkmalen des Glasfasemetzes, von Technikern oft als .Kommuni-
kationsautobahn" bezeichnet: Barrey, in: FAZ Nr. 230 vom 04.10.1985, S. 7 f.; Naab, 
ZPF 1981, Heft 11, S. 7 ff. 

3 Fellbaum/Hartlep, Lexikon der Telekommunikation, 1983, Stichwort: Teletex 
(S. 232 ff.). 

4 V gl. zu den neuen Telekommunikationsformen und -wegen: Bundesminister für 
das Post- und Fernmeldewesen (Hrsg.), KtK, Telekommunikationsbericht, Anlage-
band 2, 1976, S. 51 f. (Bildschirmtext), S. 37 ff. (Fernkopieren), S. 32 ff. (Bürofernschrei-
ben), S. 48 ff. (Videotext). 

5 Bullinger, NJW 1984, 385. 
6 So noch Bullinger, AfP 1982,69 (72); ebenso: Lerche, Neue Medien, Referat, 1983, 

S. 2; ders., in: Schuster, Neue Medien, 1984, S. 159; Stern, in: Verhandlungen des 54. 
DJt, Band li, 1982, S. H 44 (H 46). 

7 Lerche, a.a.O.,; Stern, a.a.O. 
8 Siehe aber auch zu den Plänen des Bayerischen Rundfunks bezüglich der Aus-

strahlung seines dritten Programmes über die Grenzen des Freistaates hinaus: Gos-
lich, in: FAZ Nr. 190 vom 19. August 1985, S. 5. Zur Zulässigkeit der gesetzlichen 
Beschränkung lokaler und regionaler Rundfunkprogramme durch die Landesrund-
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Definition entspricht dem begrifflichen Inhalt der Bezeichnung ,.Neue 
Medien". Als Medium9 wird jedes Mittel bezeichnet, das der Weitergabe 
oder Verbreitung von Information dient10• Dieses Mittel kann auch ein 
Massenkommunikationsmittel wie Presse und Rundfunk sein. Beide Medien 
haben nicht nur die Funktion eines technischen Kommunikationsinstru-
mentes, sondern sie verfügen auch über einen materiellen Gehalt, sind 
verfassungsrechtlich geschützt durch Art. 5 Abs. 1 S. 2 GG. Folglich darf die 
Unterscheidung zwischen bestehenden und .neuen" Medien nicht allein auf 
die Technik der Verbreitung von Informationen gestützt werden. Sie hat sich 
vielmehr auch am faktischen und rechtlichen Inhalt des jeweiligen Mediums 
zu orientieren. 

In ihrer Funktion rechtlich abgesichert waren aber bisher, das heißt bis 
zum Erlaß der Landesmedien- und-rundfunkgesetzeseit 198411 , nur die 
privatrechtlich organisierte Presse und der öffentlich-rechtlich organisierte 
Rundfunk auf Landes- oder Bundesebene. Sie zählen daher zu den ,.alten" 
Medien im Gegensatz zu allen technischen und rechtlichen Neuerungen im 
Medienbereich, eben den ,.Neuen Medien". Sie umfassen somit sowohl die 
sogenannten Abruf- und Zugriffdienste als auch Verteildienste auf privat-
rechtlicher Ebene. 

a) Abruf- und Zugriffdienste 

Unter einem Abrufdienst wird ein Informations- und Kommunikationssy-
stem verstanden, bei dem Daten, Fakten, Meinungen etc. in Text, Bild oder 
Ton auf einem Datenträger zum Zwecke des Abrufs durch die Teilnehmer an 
dem jeweiligen System erfaßt, aufgenommen und aufbewahrt (gespeichert) 12 

werden. Die Informationen sind also nicht ständig präsent, sondern müssen 
im Einzelfall aus dem Speicher geholt werden. Beispiele für einen Abruf-
dienst sind der Bildschirmtext13 und der Kabeltextabruf1 4• 

funkanslallen : Urteil des BVerfG vom 3. Januar 1986- 1 BvQ 12/85- (einstweilige 
Anordnung: Aussetzung der sich aus § 13 Abs. 2 S. 2 Landesmediengesetz Baden-
Württemberg vom 16. Dezember 1985 (GBI. S. 539) ergebenden Verpflichtung des 
antragstellenden Süddeutscher Rundfunk, sein Frühprogramm für Radio Stuttgart 
einzustellen). 

9 Lat.: das in der Mitte Befindliche. 
10 Vgl.: Stichwort .Medium", Meyers Enzyklopädisches Lexikon, 1975, Band 15. 
11 Das erste vom Landtag verabschiedete, nicht nur einen Kabelversuch regelnde 

Gesetz ist das Niedersächsische Landesrundfunkgesetz vom 23. Mai 1984, GVBI. S, 
147. 

12 Vgl.: § 2 Abs. 2 Nr. 1 BDSG. 
13 Definition in Art. 1 Staatsvertrag über Bildschirmtext (Bildschirmtext-

Staatsvertrag- Btx-StV) vom 18. März 1983, BayGVBl. 1983, S. 538 ff.; siehe zum 
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